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auch 15 qm gross . In Aberdeen besitzen die Seitenlädeneine Grundfläche von 12 qm . In Newcastle sind sämtlicheVerkaufsstellen an den Seiten und in der Mitte 10 bis12 qm ; in Liverpool die an den Seiten 12 qm gross . InFrankfurt a . M . sind die freien Verkaufsstände 1,5 qm , die
festbegrenzten 6,6 bis 7,0 qm und einzelne 8,5 qm gross . —Es genügt für Fleischstände Grössen von 2,5 m Länge undTiefe , für Gemüsestände und Fischstände solche von 2,0 mLänge und von 1,8 bis 2,0 m Tiefe . Die Gänge zwischenden Standreihen sind mindestens 2,3 m , besser 2,5 m breitzu machen.

Die Grossmarkthalle bildet in der Regel einen
einzigen grossen Raum ohne Tische und Bänke , in welchemdie Waren aufgeschichtet sind . Manchmal aber ist dieserRaum auch durch Holzverschläge in einzelne Abteilungenzerlegt , in welchen die Waren der verschiedenen Besitzer
lagern .

15. Die Nebenräume.
In nächster Verbindung mit der Markthalle müssenstehen :

a) Ein oder zwei Räume für Bureaus der Verwaltung ;b) ein Raum für die Markt -Polizei ;c) ein Raum für mikroskopische Untersuchungen ;d) Aborte und Pissoirs ;
e) ein Raum zum Abwägen der gekauften Waren , unterKontrolle eines vereidigten Wagemeisters , sofern dasin einer Stadt üblich ist .

Selten ist in den Markthallen ein Restaurant vorhanden .
Notwendig dürfte ein solches kaum sein, dagegen könntedasselbe für die Frauen der gebildeten Klassen , welche zumEinkäufen in die Markthalle kommen , störend sein. Da¬
gegen ist eine Kaffeeküche zweckmässig, welche von denVerkäuferinnen stark benutzt wird .

16 . Die Kellerräume .
Wie schon erwähnt , sind Kellerräume eigentlich nurfür Fleisch -, Wildpret - und Fischhändler notwendig , esmüssen diese Räume dann aber künstlich gekühlt werden .
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